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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser !
................................................................................
Wie gewohnt finden Sie auf den nächsten beiden Seiten, in unserer je-
weils letzten Ausgabe des Jahres, den Aufruf, zu spenden und die Auf-
forderung, Ihr Abo zu verlängern. Inwieweit das noch einen Sinn macht, 
müssen Sie anhand der Informationen auf den Seiten 6 - 9 selbst einschät-
zen.

Die Aufmachung und der erheblich geringere Umfang verdeutlichen, 
dass es um den lichtblick nicht sonderlich gut bestellt ist, und der licht-
blick vor entscheidenden Veränderungen steht, die unsere Arbeit nach-
haltig beeinträchtigen bzw. den gewohnten Rahmen erheblich einschrän-
ken können.

Wir waren auf Veränderungen eingestellt, die die Schließung der TA 
III und der damit verbundene Umzug von Redaktion und Druckerei mit 
sich bringen würden. Gleichzeitig haben wir aber auf die gemachten Zu-
sagen der Verantwortlichen vertraut, die einhellig nach Wohlwollen und 
Bemühen klangen. Das Gegenteil ist Realität.

So hatten wir in diesem Jahr eine Fülle von Bescherungen, Überra-
schungen und schlechten Nachrichten, dass wir gar nicht bemerkt haben, 
wie schnell die Zeit vergangen ist. Und ein Ende ist noch nicht in Sicht.

Dafür “vielen Dank“ an die Verantwortlichen !

Doch die richtige Bescherung kam am 01.11.2013: In Kenntnis des Re-
daktionsschlusses und des bevorstehenden Druckes wurde angeordnet, 
unsere Arbeitszeiten auf unter die Hälfte einzuschränken. Somit war 
jedem klar, dass der Druck unserer Weihnachtsausgabe erst im Januar 
fertiggestellt und frühestens im Februar bei unseren Lesern sein würde. 
Das konnten und wollten wir nicht so hinnehmen und haben uns sofort zu 
dieser Notausgabe entschieden, um unsere Leserschaft noch vor Weih-
nachten zu erreichen. 

An dieser Stelle noch der Hinweis: Die fertige Weihnachtsausgabe steht 
jedem ab Weihnachten auf unserer Homepage zur Verfügung.

Als kleines Trostpflaster haben wir den Kalender mit in die Notausga-
be genommen und die redaktionelle Zeitmaschine angeschmissen. Das 
Resultat unserer kleinen Zeitreise finden Sie auf den Seiten 10 - 26.

Aus Fürsorge um unsere geschätzte Leserschaft müssen wir an dieser 
Stelle eine Gesundheitswarnung aussprechen: 

„Sie lesen auf eigene Gefahr und Verantwortung weiter, die folgenden 
Beiträge können Übelkeit, Lachkrämpfe, Kopfschmerzen und Orien-

tierungslosigkeit verursachen !“

In Erwartung der richtigen Bescherung wünscht Ihnen das lichtblick-
Team, liebe Leserinnen und Leser, hier drinnen und da draußen, ein 
frohes besinnliches Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr.  
Dazu natürlich Hoffnung, Gesundheit, Glück, Erfolg und Freiheit.

Mit den herzlichsten Wünschen

(V.i.S.d.P.)
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Der lichtblick, Deutschlands überregional 
erscheinende, einzig unzensierte  und auf-
lagenstärkste Gefangenenzeitung (nun-
mehr 8.500 Exemplare), wird seit seinem 
Bestehen – seit 46 Jahren – kostenlos nicht 
nur an alle Berliner Gefangenen  gegeben, 
sondern an jede und jeden geschickt, die / 
der unsere Zeitung lesen will – auch dies 
für die Leserin / den Leser kostenlos !

Das funktioniert, weil der Berliner Se-
nat den lichtblick finanziell unterstützt – 
aber auch, weil Spenderinnen und Spen-
der den lichtblick fördern. Zwingend ist 
der lichtblick auf diese Spenden angewie-
sen – leider können wir ohnehin nur ein-
geschränkt arbeiten und erscheinen, weil 
Spenden nur tröpfeln.

Deshalb bitten wir an dieser Stelle drin-
gend jede Leserin und jeden Leser unserer 
Gefangenenzeitung, uns zumindest einen 
Teil der Kosten für´s Jahresabo zu spen-
den – bereits zwei oder drei Euro helfen, 
den lichtblick zu erhalten. Sollte Euch der 
lichtblick diese Spende nicht wert sein, 
dann bitten wir Euch, von einer Abo-
Anfrage abzusehen. Insbesondere den 
Mitgefangenen, die nur über Taschengeld 
verfügen, jeden Cent in Ihre Schuldenre-
gulierung investieren oder Unterhaltsan-
sprüche befriedigen, stellen wir unseren 
lichtblick natürlich auch ohne Spende zu.

Wie jedes Jahr werden wir nun die Abo-
Datei „auf Null setzen“: Leider werden 

lichtblick-Abo !
verlängern & spenden !

spendet & verlängert
(für) Euer Abo !

wir von nicht wenigen unserer Abon-
nenten nicht darüber informiert, wenn 
sie umziehen oder verlegt oder entlassen 
werden – auch von der Deutschen Post 
erhalten wir nicht zustellbare Hefte nicht 
immer mit entsprechendem Vermerk zu-
rück –, deshalb enthält unsere Abo-Datei 
Karteileichen, die wir nur so tilgen kön-
nen – in dem jedes Abo zum Jahresende 
erlischt und von unseren Leserinnen und 
Lesern neu erbeten werden muss. Unsere 
′institutionellen′ Leser erhalten den licht-
blick automatisch bis auf weiteres.

Um die Abo-Beantragung / -Verlänge-
rung zu erleichtern, finden Sie auf der 
gegenüberliegenden Seite unser Abo-
Formular. Alternativ können Sie auch den 
Abschnitt auf der Umschlagrückseite, der 
– sofern Sie bereits Abonnent sind –  Ih-
ren Adress aufkleber enthält, heraustren-
nen und an uns schicken.

Grundsätzlich können Abo-Wünsche 
auch formlos, per E-Mail oder Telefon 
beantragt werden:

der lichtblick ▪ Seidelstraße 39 ▪ 
13507 Berlin
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    Ich möchte mein bereits bestehendes Abo für ein Jahr verlängern

Vorname, Name

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Ihre Meinung ist uns wichtig!
Mit den folgenden 4 Fragen geben wir Ihnen die Gelegenheit, Ihre Meinung zu äußern. Das Ergebnis möch-
ten wir in die laufende Optimierung der Zeitschrift einfließen lassen.

Frage 1: Warum lesen Sie den lichtblick ?
Mich interessieren Themen aus dem Gefängnis, weil

 ich selbst Insasse bin.
 ein Verwandter Insasse ist.
 ich beruflich mit dem Gefängnis zu tun habe.
 einfach nur so aus Interesse.

Frage 2: Welche Rubrik interessiert Sie am meisten ?
(Mehrfachnennungen sind möglich)

 Recht/Ratgeber   Recht/Ratgeber
 Kontaktanzeigen/Fundgrube  Kultur/Theater
 Berichte aus Haftanstalten  eigentlich alles

Frage 3: Wie sagt Ihnen der grundsätzliche Aufbau der Zeitschrift zu ?
Struktur und Layout der Zeitschrift ist

 ansprechend   okay   könnte besser sein
Verständlichkeit der Texte ist

 leicht verständlich  verständlich  könnte besser sein

Frage 4: Sie haben einen Wunsch frei und können äußern, was 
Sie am Magazin gern ändern würden.
Was wäre Ihnen am wichtigsten?

der lichtblick
Seidelstraße 39
13507 Berlin

Telefax (030) 90147 - 2329

    Ich sichere zu – meinen Möglichkeiten entsprechend –, eine Spende vor- 
 zunehmen.



    Ich möchte ab sofort den lichtblick kostenlos abonnieren



>lichtblick-intern

+++ Baustelle lichtblick +++

+++ Baustelle lichtblick +++

Liebe Leserinnen und Leser !

Baustelle lichtblick – wird es ein Abriss, 
eine Renovierung oder ein Neubau ?

Fakten
Die Redaktion und Druckerei der Ge-
fangenenzeitung ′der lichtblick′ ist in 
einem Gebäude der Justitvollzugs-
anstalt Berlin-Tegel aus der Kaiserzeit 

untergebracht. Es handelt sich um 
ein altes, panoptisches Backstein-

Hafthaus, nämlich um die be-
rüchtigte ′Teilanstalt III′, die 

jahrzehntelang als Zucht-
haus für die ganz schwe-

ren Jungs benutzt wur-
de.

Mit dem Neubau 
der obskuren ′to-
ten Heidi′ wur-
den die etwa 
300 Gefange-
nen aus  der 
′TA III′ in den 
letzten Mona-
ten in andere 
Bereiche der 

JVA-Tegel und in 
die ′tote Heidi′ 

selbst verlegt. Nun 
steht der Umzug 

des lichtblicks bevor. 
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Bekannt ist dies bereits seit anderthalb 
Jahren. Seitdem hat die Redaktion der 
Anstaltsleitung und Justizbehörde di-
verse Vorschläge, unsere zukünftigen 
Räume betreffend, unterbreitet.

Das Statut des lichtblicks sichert un-
serer Gefangenenzeitung umfang-
reiche Selbstständigkeit und Unzen-
siertheit zu. So verwalten wir nicht 
nur unser Geld selbst, unsere Räume 
sind presserechtlich geschützt und frei 
sind wir nicht nur in unserer Themen-
wahl, sondern unbehelligt können 
wir unserer Arbeit nachgehen. Bisher.

Denn die Bedingung der Möglichkeit 
einer solchermaßen unabhängigen 
und freien Presse sind Räume: Nur 
in eigenen Räumen, mit eigenen Ar-
beitsmitteln und -geräten, auf eigener 
Tastatur getippt und eigener Druck-
maschine gedruckt, kann eine un-
zensierte Gefangenenzeitung erschei-
nen. Dies ist nun nicht nur in Gefahr, 
sondern ernsthaft bedroht.

Chronologie
Wie so häufig im Vollzug: Die Einen 
schliefen, die Anderen waren desinte-
ressiert und wieder Andere böswillig. 

So blieben nicht nur die Vorschläge 
des lichtblicks unbeachtet, sondern 
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erst kurz vor Tore Schluss fiel den Ver-
antwortlichen ein und auf – Überra-
schung ! –: der lichtblick muss ja auch 
umziehen.

Vorarbeiter
Dass der seit einigen Monaten die 
Redaktionsgemeinschaft unterstüt-
zende Justizvollzugsbedienstete alles 
andere als ein fleißiges Lieschen, eine 
zarte Rose, ein entzückendes Veilchen 
oder ein fröhliches Maiglöckchen ist, 
sondern eine krautige Primel, die all-
ergische Reaktionen wie Brechreiz 
und Durchfall auslöst, macht die Sa-
che auch nicht einfacher.

Situationsverschärfend wirkte sich 
die Pensionierung des alten Anstalts-
leiters aus – im letzten lichtblick stell-
ten wir den Neuen vor, den klugen 
Kopf Martin Riemer, dessen Verspre-
chen zumindest uns gegenüber sich 
zwischenzeitlich als reine Lippenbe-
kenntnisse entpuppen.

In den letzten Monaten zeigte man 
uns deutlich auf, wie man in Zukunft 
mit dem lichtblick umzugehen ge-
denkt.

So wurden beispielsweise haupt-
amtliche Einstellungen von neuen 
Mitarbeitern, die bereits seit Mona-
ten ehrenamtlich beim lichtblick ge-
arbeitet haben, mit fadenscheinigen 
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Argumenten hinausgezögert und 
verhindert. Und auch alltägliche ′Zu-
sammenarbeit′ war geprägt von Re-
spektlosigkeit, Desinteresse und stand 
unter dem Motto: „Ich Chef, Du nix !“

Demontage
Doch es wurde noch eine Spitze oben 
drauf gesetzt, frei nach der Parole: 
„Schlimmer geht immer !“

So wird dem lichtblick wohl – Stand 
Mitte November – die eigene Druck-
maschine entzogen: der lichtblick 
wird zukünftig nur noch in der An-
staltsdruckerei gedruckt werden. 
Wenn überhaupt. „Wir haben das so 
entschieden“, teilten uns die Vorarbei-
ter nonchalant mit.

Es sei auf dem mehrere Fußballfeld-
großen Areal der JVA Tegel bei inten-
siver Suche und bestem Willen kein 25 
qm Druckraum gefunden worden.

„Is´ richtig Alter – wenn ich mich 
verarschen lassen will, geh´ ich zu 
meinem Gruppenleiter !“, so ein ge-
flügelter Ausspruch unter Tegeler Kna-
ckis. Für uns gilt: Wenn ich Kotzen 
will, ess´ ich Primeln; und auch kluge 
Menschen können wortbrüchig wer-
den beziehungsweise die Gelegen-
heit nutzen, den sicher nicht immer 
ganz bequemen lichtblick zu schwä-
chen.

Damit sich die Verantwortlichen aber 
nicht dem Vorwurf aussetzen müs-
sen, die Arbeit des lichtblicks vorsätz-
lich einzuschränken oder zu behin-
dern, wurden und werden sie nicht 
müde zu beschwichtigen und zu ver-
künden, dass sie uns natürlich nichts 
Böses wollen, sie uns achten würden 
und es keine Nachteile für den licht-
blick geben werde.

Den Nachteil halten Sie werte Le-
serin, werter Leser, in Händen. 
Entscheiden Sie also selbst: Ent-
sprechen die Zusicherungen der 
Wahrheit ?

Es dürfe keine Denkverbote geben 
– das heißt auf Heilmann-Riemer-
Deutsch:„Ihr müsst das, was wir ent-
scheiden, schlucken !“ Der lichtblick ist 
Veränderungen gegenüber durchaus 
aufgeschlossen – wieso müssen die 
Veränderungen für uns aber durch-
weg nachteilig sein ?

Ab 01. November wurden die Ar-
beitszeiten und -möglichkeiten des 
lichtblicks erheblich eingeschränkt. 
Weil die neuen Räume, die man für 
uns ausgewählt hat, noch nicht fertig 
sind. Weil der Umzug ja sooo überra-
schend gekommen ist.

Wir ersparen Ihnen Details zum 
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Raumfindungsprozess und dessen 
Kommunikation, zusammengefasst:  
„Ich Chef, Du nix !“ und der Eine 
schläft, der Andere hat keinen Bock 
und wieder Andere sind böswillig.

Die Einschränkungen haben dazu 
geführt, dass die fertige Weihnachts-
ausgabe von uns eingestampft wer-
den musste, und wir stattdessen die-
se Notausgabe drucken. Vielleicht 
der letzte Druck auf unserer eigenen 
Druckmaschine – und vielleicht der 
letzte lichtblick überhaupt. Denn ob 
der lichtblick den Verabredungen 
gemäß zukünftig in der Anstaltsdru-
ckerei gedruckt werden wird, steht in 
den Sternen.

Freunde & Feinde
Chef Heilmann ist übrigens der, wie 
auch die Berliner Presse zwischenzeit-
lich verkündet, der häufig nur sich 
selbst im Fokus zu haben scheint und 
dann in Erscheinung tritt, wenn´s für 
ihn was zu gewinnen gibt; ein Ma-
cher nur in eigener Sache, sonst tut er 
wenig. Jedenfalls stehen vollmundige 
Worte – auch uns gegenüber – einer 
bisher sehr ernüchternden Bilanz ge-
genüber.

Die Zusicherungen der Anstalt selbst 
und deren Leiter Martin Riemer ha-

ben sich bereits als scheinheiliges 
Geschwafel offenbart. Typisch Justiz, 
bleibt da festzustellen – sie verlangen 
Vereinbarungsfähigkeit, sind es selbst 
aber nur selten.

Aber auch unsere Hoffnung stirbt 
zuletzt und wir kämpfen dafür, 
dass der lichtblick nicht platt ge-
macht wird. 

Fazit
Aus all diesen Gründen, lie-
be Leserinnen und Leser, 
Inserenten und Abon-
nenten, bitten wir unter 
Anerkennung der er-
schwerenden Umstän-
de um Ihr Verständnis, 
dass die Weihnachts-
ausgabe flach fällt, 
und wir nur diese Not-
ausgabe publizieren 
können. 

Wir sind selbstverständlich 
weiterhin ungebrochen und 
engagiert bemüht, um den licht-
blick zu kämpfen. Sollten wir verlieren:

Danke für 46 Jahre !
Tschüss, Ciao, Bye !
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Retrospektive | Redaktion>Strafvollzug

Alle Jahre 
wieder ...

„Alle Jahre wieder …“ – diesen Satzteil verbinden wir 
mit tradierten Gepflogenheiten, mit schöner Regel-
mäßigkeit, mit dem täglichen Murmeltier, das grüßt 
– kurzum: Alle Jahre wieder steht für Routine, Ge-
wohnheit, Wiederkehr.

Aber auch für die Hoffnung: Wie jedes Jahr feiert 
Deutschland am 24.12. den Heiligen Abend und in 
der Nacht des 31.12. wird das Neue Jahr mit Feuer-
werk begrüßt, gute Vorsätze werden geschmiedet 
und jeder hofft, dass die nächsten 365 Tage gute 
werden.

Auch in deutschen Knästen wird der Jahreswech-
sel herbeigesehnt und mit der Hoffnung auf Verän-
derung – Verbesserung – verbunden: Im nächsten 
Jahr wird´s besser, wieder ein Jahr abgesessen, der 
Entlassung ein Stückchen näher, die Lockerung viel-
leicht in Sicht …

Eine Retrospektive vergangener Weihnachten, einstmaliger Neujahrswünsche 
und dem Axiom same procedure as last year – oder: Märchen aus tausend und 
einem Knast

von der Redaktionsgemeinschaft
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Juli August september OktOber NOvember Dezember
1 Di 1 Fr 1 Mo 36. 1 Mi 1 Sa Allerheiligen 1 Mo 49.

2 Mi 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So Allerseelen 2 Di

3 Do 3 So 3 Mi 3 Fr Tag d. Deutschen Einheit 3 Mo 45. 3 Mi

4 Fr 4 Mo 32. 4 Do 4 Sa Opferfest 4 Di 4 Do

5 Sa 5 Di 5 Fr 5 So Erntedankfest 5 Mi 5 Fr

6 So 6 Mi 6 Sa 6 Mo 41. 6 Do 6 Sa Nikolaus

7 Mo 28. 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 2. Advent

8 Di 8 Fr 8 Mo 37. 8 Mi 8 Sa 8 Mo 50.

9 Mi 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di

10 Do 10 So 10 Mi 10 Fr 10 Mo 46. 10 Mi

11 Fr 11 Mo 33. 11 Do 11 Sa 11 Di Martinstag 11 Do

12 Sa 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 12 Fr

13 So 13 Mi 13 Sa 13 Mo 42. 13 Do 13 Sa

14 Mo 29. 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 3. Advent

15 Di 15 Fr Mariä Himmelfahrt 15 Mo 38. 15 Mi 15 Sa 15 Mo 51.

16 Mi 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So Volkstrauertag 16 Di

17 Do 17 So 17 Mi 17 Fr 17 Mo 47. 17 Mi

18 Fr 18 Mo 34. 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do

19 Sa 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi Buß- und Bettag 19 Fr

20 So 20 Mi 20 Sa 20 Mo 43. 20 Do 20 Sa

21 Mo 30. 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 4. Advent

22 Di 22 Fr 22 Mo 39. 22 Mi 22 Sa 22 Mo Winteranfang           52.

23 Mi 23 Sa 23 Di Herbstanfang 23 Do 23 So Totensonntag 23 Di

24 Do 24 So 24 Mi 24 Fr 24 Mo 48. 24 Mi Heiligabend

25 Fr 25 Mo 35. 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 1. Weihnachtstag

26 Sa 26 Di 26 Fr 26 So Winterzeit        26 Mi 26 Fr 2. Weihnachtstag

27 So 27 Mi 27 Sa 27 Mo 44. 27 Do 27 Sa

28 Mo Ramadanfest          31. 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So

29 Di Ramadanfest 29 Fr 29 Mo 40. 29 Mi 29 Sa 29 Mo

30 Mi Ramadanfest 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 1. Advent 30 Di

31 Do 31 So 31 Fr Reformationstag 31 Mi Sylvester

 
Mo. + Di.  12.00 - 18.15 Uhr
Mi.             10.00 - 16.15 Uhr
Do.                      7.00 - 13.15 Uhr
Fr.                keine Besuchszeiten
Sa.  + So.    9.00 - 13.45 Uhr

Mo. + Di.   12.15 - 17.45  Uhr
Mi.  + Do.    7.00 - 14.30 Uhr

Haus 38 / Wäscheannahme
  90 147-1534

Mo. – Do.    8.00 - 14.00 Uhr
Fr.               8.00 - 10.00 Uhr

Briefamt / Paketabgabe
  90 147-1530

Sprechzentrum
  90 147-1560 

2014
Einleitung
Die Konnotation des Weihnachtsliedes „Alle Jahre wieder“ 
ist eine heilsbringende: Das Christuskind segnet die Men-
schen und steht ihnen bei – und Gott ist in da house, peace 
and love 4 all of you.

Alle Jahre wieder
kommt das Christuskind
auf die Erde nieder,
wo wir Menschen sind.

Kehrt mit seinem Segen
ein in jedes Haus,
geht auf allen Wegen
mit uns ein und aus.

Steht auch mir zur Seite
still und unerkannt,
daß es treu mich leite
an der lieben Hand.

Sagt den Menschen allen,
daß ein Vater ist,
dem sie wohlgefallen,
der sie nicht vergisst.

Und wie das Feuerwerk nicht nur Ausdruck von Freude ist, 
sondern auch die bösen Geister vertreiben soll, wird Silve-
ster von V,ielen als Startschuss in eine neue, bessere (!) Zeit 
begrüßt.

Im Neuen Jahr wird abgenommen, das Rauchen aufgehört, 
ein geiler Job angetreten, die wahre Liebe gefunden – kurz-
um: gute Vorsätze geschmiedet, Chancen entdeckt und Licht-
blicke gesehen.

Das häufig schon in der zweiten Januar-Woche gefressen 
wird, wie bisher, wieder eine nach der anderen gequarzt wird, 
sich weiter an den verhassten Arbeitsplatz gequält wird und 
im Bett Flaute herrscht, ist so wahr, wie trivial. Und das an 
Silvester erblickte Licht am Ende des Tunnels entpuppt sich 
nicht selten als entgegenkommender Zug.

Mit anderen Worten: Nur weil in unserer Kalenderrech-
nung der Morgendämmerung eines bestimmten Tages eine 
neue Jahreszahl hintenangestellt wird, ist es doch 'nur' ein 
Sonnenaufgang, wie Milliarden andere zuvor auch.

Und auch gute Vorsätze bleiben Lippenbekenntnisse, Pa-
piertiger und Tartüfferie, wenn sie nicht umgesetzt werden. 
Banal. Basta. 

Diese Ernüchterung trifft Jahr für Jahr auch deutsche Kna-
ckis.

1970
Des lichtblicks „Leserstimmen zum Jahreswechsel 1971“, 
die die Redaktion so einleitet: „Es gehört zu den allgemei-
nen Gepflogenheiten, am Ende eines Jahres Rückschau über 
Vergangenes und Ausblick auf Zukünftiges zu halten.“, ha-
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ben an Aktualität nichts verloren – auch 40 Jahre später, trotz 
zwischenzeitlich 'neuem' Gesetz (das Strafvollzugsgesetz 
tritt erst 1977 in Kraft) und dem zweiten in der Pipeline, sind 
Themen die gleichen geblieben:

•	 „1. Die Gegebenheiten, die durch die Reformierung in 
verschiedenen Punkten eine positive Auswirkung haben 
könnten, werden leider noch immer von einer allzugroß-
en Anzahl Beamter in der Praxis unwirksam gemacht.“

•	 „Die Methoden haben sich punktuell geändert, das Sys-
tem nicht.“

•	 „Zu erwarten sein wird nicht viel. Vor allem sollte man 
die Aufsichtsbeamten besser ausbilden. Außerdem sollte 
man sich endlich mal von dem Gedanken freimachen, 
dass der Gefangene nur immer Fluchtpläne schmiedet. 
Was durch die angeblich notwendige Sicherheit und 
Ordnung für Unordnung und Ärger gestiftet wird, ist un-
glaublich.“

•	 „Notwendig wäre eine Änderung des Systems der Strafe; 
aber ich erwarte nicht, dass hier schon 1971 eine Ände-
rung eintritt.“

•	 „Dass bis zum Inkrafttreten eines Strafvollzugsgesetzes 
ein Konzept geschaffen wird. Dass der Insasse endlich 
weiß, woran er ist und nicht weiter das Gefühl hat, die 
Linke weiß manchmal nicht, was die Rechte tut.“

Fast unkommentiert können diese Zeilen bleiben – sie wa-
ren vor 40 Jahren wahr; und charakterisieren selbst heute 
noch weite Teile der bundesdeutschen Gefängnislandschaft: 
Freiheitsentzug in Kustodialanstalten aus dem vorletzten 
und letzten Jahrhundert verursacht ganz überwiegend mehr 
Schaden als Nutzen – denn der vorübergehenden Unschäd-
lichmachung des Täters stehen ein immenser finanzieller 
Aufwand, eine Verschlechterung, zumindest aber partielle 
und dauerhafte Schädigung, des Einzelnen und Nachteile und 
Defizite bei Dritten, hierzu zählt auch die Bevölkerung, deren 
Wohlergehen durch mangelhaften Umgang mit Delinquenz 
gemindert wird, gegenüber.

Erschreckend bei diesen Feststellungen ist, dass sie seit 
Jahrzehnten bekannt sind – wie des lichtblicks Leserstimmen 
aus dem Jahr 1970 trefflich zeigen – von der Wissenschaft zur 
Genüge untersucht und Alternativen nicht nur bekannt sind, 
sondern in anderen Ländern bereits angewendet werden.

Besuch – 1970
Exemplarisch sei hier die wichtige Resozialisierungsmaß-
nahme 'Besuch' benannt, über die der lichtblick in den letz-
ten zwei, drei Jahren verstärkt berichtete und aufzeigte, wie 
wichtig Familie, Frau und Kinder nicht nur für die Legal-
bewährung des Gefangenen sind, wie sehr diese Kontakte 
Schäden zumindest reduzieren und Behandlung befördern 
können, sondern auch, dass das Grundgesetz dies dem Straf-
vollzug ins Lastenheft schreibt – der sich aber ganz überwie-
gend einen feuchten Kehricht drum schert.
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Juli August september OktOber NOvember Dezember
1 Di 1 Fr 1 Mo 36. 1 Mi 1 Sa Allerheiligen 1 Mo 49.

2 Mi 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So Allerseelen 2 Di

3 Do 3 So 3 Mi 3 Fr Tag d. Deutschen Einheit 3 Mo 45. 3 Mi

4 Fr 4 Mo 32. 4 Do 4 Sa Opferfest 4 Di 4 Do

5 Sa 5 Di 5 Fr 5 So Erntedankfest 5 Mi 5 Fr

6 So 6 Mi 6 Sa 6 Mo 41. 6 Do 6 Sa Nikolaus

7 Mo 28. 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 2. Advent

8 Di 8 Fr 8 Mo 37. 8 Mi 8 Sa 8 Mo 50.

9 Mi 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di

10 Do 10 So 10 Mi 10 Fr 10 Mo 46. 10 Mi

11 Fr 11 Mo 33. 11 Do 11 Sa 11 Di Martinstag 11 Do

12 Sa 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 12 Fr

13 So 13 Mi 13 Sa 13 Mo 42. 13 Do 13 Sa

14 Mo 29. 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 3. Advent

15 Di 15 Fr Mariä Himmelfahrt 15 Mo 38. 15 Mi 15 Sa 15 Mo 51.

16 Mi 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So Volkstrauertag 16 Di

17 Do 17 So 17 Mi 17 Fr 17 Mo 47. 17 Mi

18 Fr 18 Mo 34. 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do

19 Sa 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi Buß- und Bettag 19 Fr

20 So 20 Mi 20 Sa 20 Mo 43. 20 Do 20 Sa

21 Mo 30. 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 4. Advent

22 Di 22 Fr 22 Mo 39. 22 Mi 22 Sa 22 Mo Winteranfang           52.

23 Mi 23 Sa 23 Di Herbstanfang 23 Do 23 So Totensonntag 23 Di

24 Do 24 So 24 Mi 24 Fr 24 Mo 48. 24 Mi Heiligabend

25 Fr 25 Mo 35. 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 1. Weihnachtstag

26 Sa 26 Di 26 Fr 26 So Winterzeit        26 Mi 26 Fr 2. Weihnachtstag

27 So 27 Mi 27 Sa 27 Mo 44. 27 Do 27 Sa

28 Mo Ramadanfest          31. 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So

29 Di Ramadanfest 29 Fr 29 Mo 40. 29 Mi 29 Sa 29 Mo

30 Mi Ramadanfest 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 1. Advent 30 Di

31 Do 31 So 31 Fr Reformationstag 31 Mi Sylvester

 
Mo. + Di.   12.15 - 17.45  Uhr
Mi.  + Do.    7.00 - 14.30 Uhr

Mo. – Do.    8.00 - 14.00 Uhr
Fr.               8.00 - 10.00 Uhr

2014



1 Mi Neujahr                    1. 1 Sa 1 Sa 1 Di 1 Do Tag der Arbeit 1 So

2 Do 2 So 2 So 2 Mi 2 Fr 2 Mo 23.

3 Fr 3 Mo 6. 3 Mo Rosenmontag           10. 3 Do 3 Sa 3 Di

4 Sa 4 Di 4 Di Fastnacht 4 Fr 4 So 4 Mi

5 So 5 Mi 5 Mi Aschermittwoch 5 Sa 5 Mo 19. 5 Do

6 Mo Heilige Drei Könige   2. 6 Do 6 Do 6 So 6 Di 6 Fr

7 Di 7 Fr 7 Fr 7 Mo 15. 7 Mi 7 Sa

8 Mi 8 Sa 8 Sa 8 Di 8 Do 8 So Pfingstsonntag

9 Do 9 So 9 So 9 Mi 9 Fr 9 Mo Pfingstmontag         24.

10 Fr 10 Mo 7. 10 Mo 11. 10 Do 10 Sa 10 Di

11 Sa 11 Di 11 Di 11 Fr 11 So Muttertag 11 Mi

12 So 12 Mi 12 Mi 12 Sa 12 Mo 20. 12 Do

13 Mo                                  3. 13 Do 13 Do 13 So Palmsonntag 13 Di 13 Fr

14 Di 14 Fr Valentinstag 14 Fr 14 Mo 16. 14 Mi 14 Sa

15 Mi 15 Sa 15 Sa 15 Di 15 Do 15 So

16 Do 16 So 16 So 16 Mi 16 Fr 16 Mo 25.

17 Fr 17 Mo 8. 17 Mo 12. 17 Do Gründonnerstag 17 Sa 17 Di

18 Sa 18 Di 18 Di 18 Fr Karfreitag 18 So 18 Mi

19 So 19 Mi 19 Mi 19 Sa Karsamstag 19 Mo 21. 19 Do Fronleichnam

20 Mo 4. 20 Do 20 Do Frühlingsanfang 20 So Ostersonntag 20 Di 20 Fr

21 Di 21 Fr 21 Fr 21 Mo Ostermontag           17. 21 Mi 21 Sa Sommeranfang

22 Mi 22 Sa 22 Sa 22 Di 22 Do 22 So

23 Do 23 So 23 So 23 Mi 23 Fr 23 Mo 26.

24 Fr 24 Mo 9. 24 Mo 13. 24 Do 24 Sa 24 Di

25 Sa 25 Di 25 Di 25 Fr 25 So 25 Mi

26 So 26 Mi 26 Mi 26 Sa 26 Mo 22. 26 Do

27 Mo 5. 27 Do Weiberfastnacht 27 Do 27 So 27 Di 27 Fr

28 Di 28 Fr 28 Fr 28 Mo 18. 28 Mi 28 Sa Beginn Ramadan

29 Mi 29 Sa 29 Di 29 Do Christi Himmelfahrt 29 So

30 Do 30 So Sommerzeit       30 Mi Walpurgisnacht 30 Fr 30 Mo 27.

31 Fr 31 Mo 14. 31 Sa

JANuAr FebruAr märz April mAi JuNi

Mo. + Di.  12.00 - 19.00 Uhr
Mi.             10.00 - 17.00 Uhr
Do.                     7.00 - 15.00 Uhr
Fr.                keine Besuchszeiten
Sa.  + So.             9.00 - 14.00 Uhr

Mo. + Di.   12.15 - 17.45  Uhr
Mi.  + Do.    7.00 - 14.30 Uhr

Haus 38 / Wäscheannahme
  90 147-1534

Mo. – Do.    8.00 - 14.00 Uhr
Fr.               8.00 - 10.00 Uhr

Briefamt / Paketabgabe
  90 147-1530

Sprechzentrum
  90 147-1560 

2014



Telefonnummern:
JVA Tegel
Auskunft
Straffälligenhilfe
Freie Hilfe






90 147 - 0
11 88 9
86 47 13 - 0
443 624 40

1 Mi Neujahr                    1. 1 Sa 1 Sa 1 Di 1 Do Tag der Arbeit 1 So

2 Do 2 So 2 So 2 Mi 2 Fr 2 Mo 23.

3 Fr 3 Mo 6. 3 Mo Rosenmontag           10. 3 Do 3 Sa 3 Di

4 Sa 4 Di 4 Di Fastnacht 4 Fr 4 So 4 Mi

5 So 5 Mi 5 Mi Aschermittwoch 5 Sa 5 Mo 19. 5 Do

6 Mo Heilige Drei Könige   2. 6 Do 6 Do 6 So 6 Di 6 Fr

7 Di 7 Fr 7 Fr 7 Mo 15. 7 Mi 7 Sa

8 Mi 8 Sa 8 Sa 8 Di 8 Do 8 So Pfingstsonntag

9 Do 9 So 9 So 9 Mi 9 Fr 9 Mo Pfingstmontag         24.

10 Fr 10 Mo 7. 10 Mo 11. 10 Do 10 Sa 10 Di

11 Sa 11 Di 11 Di 11 Fr 11 So Muttertag 11 Mi

12 So 12 Mi 12 Mi 12 Sa 12 Mo 20. 12 Do

13 Mo                                  3. 13 Do 13 Do 13 So Palmsonntag 13 Di 13 Fr

14 Di 14 Fr Valentinstag 14 Fr 14 Mo 16. 14 Mi 14 Sa

15 Mi 15 Sa 15 Sa 15 Di 15 Do 15 So

16 Do 16 So 16 So 16 Mi 16 Fr 16 Mo 25.

17 Fr 17 Mo 8. 17 Mo 12. 17 Do Gründonnerstag 17 Sa 17 Di

18 Sa 18 Di 18 Di 18 Fr Karfreitag 18 So 18 Mi

19 So 19 Mi 19 Mi 19 Sa Karsamstag 19 Mo 21. 19 Do Fronleichnam

20 Mo 4. 20 Do 20 Do Frühlingsanfang 20 So Ostersonntag 20 Di 20 Fr

21 Di 21 Fr 21 Fr 21 Mo Ostermontag           17. 21 Mi 21 Sa Sommeranfang

22 Mi 22 Sa 22 Sa 22 Di 22 Do 22 So

23 Do 23 So 23 So 23 Mi 23 Fr 23 Mo 26.

24 Fr 24 Mo 9. 24 Mo 13. 24 Do 24 Sa 24 Di

25 Sa 25 Di 25 Di 25 Fr 25 So 25 Mi

26 So 26 Mi 26 Mi 26 Sa 26 Mo 22. 26 Do

27 Mo 5. 27 Do Weiberfastnacht 27 Do 27 So 27 Di 27 Fr

28 Di 28 Fr 28 Fr 28 Mo 18. 28 Mi 28 Sa Beginn Ramadan

29 Mi 29 Sa 29 Di 29 Do Christi Himmelfahrt 29 So

30 Do 30 So Sommerzeit       30 Mi Walpurgisnacht 30 Fr 30 Mo 27.

31 Fr 31 Mo 14. 31 Sa
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Juli August september OktOber NOvember Dezember
1 Di 1 Fr 1 Mo 36. 1 Mi 1 Sa Allerheiligen 1 Mo 49.

2 Mi 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So Allerseelen 2 Di

3 Do 3 So 3 Mi 3 Fr Tag d. Deutschen Einheit 3 Mo 45. 3 Mi

4 Fr 4 Mo 32. 4 Do 4 Sa Opferfest 4 Di 4 Do

5 Sa 5 Di 5 Fr 5 So Erntedankfest 5 Mi 5 Fr

6 So 6 Mi 6 Sa 6 Mo 41. 6 Do 6 Sa Nikolaus

7 Mo 28. 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 2. Advent

8 Di 8 Fr 8 Mo 37. 8 Mi 8 Sa 8 Mo 50.

9 Mi 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di

10 Do 10 So 10 Mi 10 Fr 10 Mo 46. 10 Mi

11 Fr 11 Mo 33. 11 Do 11 Sa 11 Di Martinstag 11 Do

12 Sa 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 12 Fr

13 So 13 Mi 13 Sa 13 Mo 42. 13 Do 13 Sa

14 Mo 29. 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 3. Advent

15 Di 15 Fr Mariä Himmelfahrt 15 Mo 38. 15 Mi 15 Sa 15 Mo 51.

16 Mi 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So Volkstrauertag 16 Di

17 Do 17 So 17 Mi 17 Fr 17 Mo 47. 17 Mi

18 Fr 18 Mo 34. 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do

19 Sa 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi Buß- und Bettag 19 Fr

20 So 20 Mi 20 Sa 20 Mo 43. 20 Do 20 Sa

21 Mo 30. 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 4. Advent

22 Di 22 Fr 22 Mo 39. 22 Mi 22 Sa 22 Mo Winteranfang           52.

23 Mi 23 Sa 23 Di Herbstanfang 23 Do 23 So Totensonntag 23 Di

24 Do 24 So 24 Mi 24 Fr 24 Mo 48. 24 Mi Heiligabend

25 Fr 25 Mo 35. 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 1. Weihnachtstag

26 Sa 26 Di 26 Fr 26 So Winterzeit        26 Mi 26 Fr 2. Weihnachtstag

27 So 27 Mi 27 Sa 27 Mo 44. 27 Do 27 Sa

28 Mo Ramadanfest          31. 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So

29 Di Ramadanfest 29 Fr 29 Mo 40. 29 Mi 29 Sa 29 Mo

30 Mi Ramadanfest 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 1. Advent 30 Di

31 Do 31 So 31 Fr Reformationstag 31 Mi Sylvester

 
Mo. + Di.  12.00 - 18.15 Uhr
Mi.             10.00 - 16.15 Uhr
Do.                      7.00 - 13.15 Uhr
Fr.                keine Besuchszeiten
Sa.  + So.    9.00 - 13.45 Uhr

Mo. + Di.   12.15 - 17.45  Uhr
Mi.  + Do.    7.00 - 14.30 Uhr

Haus 38 / Wäscheannahme
  90 147-1534

Mo. – Do.    8.00 - 14.00 Uhr
Fr.               8.00 - 10.00 Uhr

Briefamt / Paketabgabe
  90 147-1530

Sprechzentrum
  90 147-1560 
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Juli August september OktOber NOvember Dezember
1 Di 1 Fr 1 Mo 36. 1 Mi 1 Sa Allerheiligen 1 Mo 49.

2 Mi 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So Allerseelen 2 Di

3 Do 3 So 3 Mi 3 Fr Tag d. Deutschen Einheit 3 Mo 45. 3 Mi

4 Fr 4 Mo 32. 4 Do 4 Sa Opferfest 4 Di 4 Do

5 Sa 5 Di 5 Fr 5 So Erntedankfest 5 Mi 5 Fr

6 So 6 Mi 6 Sa 6 Mo 41. 6 Do 6 Sa Nikolaus

7 Mo 28. 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 2. Advent

8 Di 8 Fr 8 Mo 37. 8 Mi 8 Sa 8 Mo 50.

9 Mi 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di

10 Do 10 So 10 Mi 10 Fr 10 Mo 46. 10 Mi

11 Fr 11 Mo 33. 11 Do 11 Sa 11 Di Martinstag 11 Do

12 Sa 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 12 Fr

13 So 13 Mi 13 Sa 13 Mo 42. 13 Do 13 Sa

14 Mo 29. 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 3. Advent

15 Di 15 Fr Mariä Himmelfahrt 15 Mo 38. 15 Mi 15 Sa 15 Mo 51.

16 Mi 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So Volkstrauertag 16 Di

17 Do 17 So 17 Mi 17 Fr 17 Mo 47. 17 Mi

18 Fr 18 Mo 34. 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do

19 Sa 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi Buß- und Bettag 19 Fr

20 So 20 Mi 20 Sa 20 Mo 43. 20 Do 20 Sa

21 Mo 30. 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 4. Advent

22 Di 22 Fr 22 Mo 39. 22 Mi 22 Sa 22 Mo Winteranfang           52.

23 Mi 23 Sa 23 Di Herbstanfang 23 Do 23 So Totensonntag 23 Di

24 Do 24 So 24 Mi 24 Fr 24 Mo 48. 24 Mi Heiligabend

25 Fr 25 Mo 35. 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 1. Weihnachtstag

26 Sa 26 Di 26 Fr 26 So Winterzeit        26 Mi 26 Fr 2. Weihnachtstag

27 So 27 Mi 27 Sa 27 Mo 44. 27 Do 27 Sa

28 Mo Ramadanfest          31. 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So

29 Di Ramadanfest 29 Fr 29 Mo 40. 29 Mi 29 Sa 29 Mo

30 Mi Ramadanfest 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 1. Advent 30 Di

31 Do 31 So 31 Fr Reformationstag 31 Mi Sylvester

 
Mo. + Di.   12.15 - 17.45  Uhr
Mi.  + Do.    7.00 - 14.30 Uhr

Mo. – Do.    8.00 - 14.00 Uhr
Fr.               8.00 - 10.00 Uhr

2014 Retrospektive | Redaktion>Strafvollzug

Dem Problem der „staatlich Geschiedenen“ 
und „Alleinerziehenden auf Zeit“ und 
„zwangsgetrennten Kinder“ muss der Voll-
zug sich widmen – denn diese Unschuldigen 
sind Opfer.



Gerade in der verriegelten und verregelten Welt des Gefäng-
nisses wäre eines ganz sicher vonnöten: soziales Gesell-
schafts- und Beziehungsleben. Genau davon aber sind die 
Inhaftierten aus- und weggeschlossen: das Führen einer he-
terosexuellen Partnerschaft oder die Partizipation am Famili-
enleben ist Ihnen nicht möglich; dass schon ethische Gründe 
jede Anstalt veranlassen müssten, jedem Gefangenen zumin-
dest ausreichende Sozialkontakte zu ermöglichen, sei hier 
nur am Rande erwähnt – und den Anstaltsleiter möchten wir 
sehen, der ein oder zwei Stunden Zeit mit seiner Familie für 
ausreichend erachtet … wir Knackis wurden zwar zum Ent-
zug der Freiheit verurteilt, aber nicht zur Scheidung, Keusch-
heit oder Vaterschaftsaberkennung !

Aktuelle Studien, die auch der lichtblick publizierte, bestä-
tigen, dass die Besuchsregelungen in deutschen Knästen 
ungenügend sind und bei (unschuldigen) Dritten Schäden 
verursachen. „Setzen, 6 !“, würde der Lehrer sagen – der 
Strafvollzug aber zeigt sich borniert, gar pikiert, wenn dieser  
auf sein asoziales, gesetzeswidriges und Vollzugszielerrei-
chung-behinderndes Verhalten bezüglich Besuchsmöglich-
keiten und -bedingungen angesprochen wird.

Eindrucksvoll schildert die Frau eines Gefangenen, wie sehr 
die Inhaftierung auch für sie ein einschneidendes Erlebnis ist. 
Nicht selten werden die Angehörigen von der Verhaftung aus 
heiterem Himmel getroffen, ihre Welt bricht zusammen und 
sie stehen vor einem Scherbenhaufen. Nicht nur 'müssen' sie 

sich um den inhaftierten Angehörigen kümmern, der in der 
fremden und fernen Welt des Gefängnisses darbt, sondern sie 
stehen plötzlich alleine da, müssen beispielsweise die materi-
elle Versorgung der Familie alleine meistern. Hinzu kommen 
mit der Inhaftierung einhergehende finanzielle Verpflich-
tungen: der inhaftierte Partner 'muss' versorgt, und Anwälte 
bezahlt werden. Als weitere Probleme und Schwierigkeiten 
sind zu nennen: Einsamkeit, Zukunftsängste, Überforderung, 
Depressionen, etc.

In viel stärkerem Maße als früher werden Angehörige zudem 
durch die Publizierung der Inhaftierung beeinträchtigt: räum-
lich und zeitlich begrenzte Zeitungsberichte über Tat und Tä-
ter ließen früher ein Nicht-Beachten und Vergessen zu – das 
Internet ist jedoch Bestrafung Dritter und Resozialisierungs-
hemmnis par excellence: es vergisst nicht nur nie, sondern ist 
stets verfügbar. Als wäre die Tat jahrzehntelang auf Plakaten 
in der Nachbarschaft angeschlagen … . Jedenfalls sind die 
Folgen auch für die Angehörigen des Gefangenen gravie-
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rend, werden sie doch oft in Sippenhaft genommen. Um dies 
von vorneherein zu vermeiden, praktizieren viele Familien 
Inhaftierter den sozialen Rückzug.

Nicht nur unsere Frauen leiden unter den Bedingungen un-
serer Haft, sondern auch unsere Kinder, wie unlängst erst das 
COPING-Projekt wieder gezeigt hat (der lichtblick 3 | 2013, 
S. 46 ff.) Auch wenn wir selbst, vielleicht aus Dummheit und 
weil wir Schwächen und Fehler hatten, den Zustand 'Inhaf-
tierung' verursacht haben, dürfte der Vollzug nicht länger wi-
der besseren Wissens handeln ! 40 Jahre – und kein bisschen 
weise. Wäre der Vollzug ein Knacki, müsste gegen ihn die 
nachträgliche Sicherungsverwahrung verhängt werden, weil 

er unbelehrbar, renitent, gestört und dissozial ist !

Rente – 1970
Erst im Jahr 2011 (der lichtblick 3 | 2011, S. 28) gehörte der 
lichtblick zu den erstunterstützenden Organisationen der Pe-
tition des Komitees für Grundrechte und Demokratie, die 
beim Deutschen Bundestag die Einbeziehung von Strafge-
fangenen in die Rentenversicherung forderte. Mitnichten 
emergierte dieses Problem aber erst im Jahr 2011 – bereits 
1970 berichtete der lichtblick:
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Dem gesunden Menschenverstand bleibt es unverständlich: 
Knackis werden im Deutschland des 21. Jahrhunderts zur 
Zwangsarbeit verpflichtet – und für diese wird ihnen dann 
auch noch die Rentenversicherung verwehrt ! Das ist zutiefst 
amoralisch und der deutsche Staat, der sich gerne als Rechts- 
und Sozialstaat sieht, auf andere 'rückschrittliche' Ländern, 
die die Menschenwürde missachten, mit erhobenem Zeige-
finger zeigt, wurde und wird für die Zwangsarbeit und vor-
enthaltene Rentenversicherung gerügt – aber es interessiert 
ihn nicht. Vorbildfunktion sieht anders aus … wie wollen 
Justizbehörden den ihnen zur Besserung anvertrauten Gefan-
genen soziale Verantwortung bei- und nahebringen, wenn sie 
genau die selbst nicht praktizieren ?

Dass dies ganz offensichtlich auch rechtswidrig ist, wird jeder 
Jurist bestätigen: Geltende deutsche Gesetze sehen zwar den 
Freiheitsentzug als Strafe vor – dessen Folgen jedoch sollen 
sich auf den Entzug der Freiheit beschränken und Nebenfol-
gen soweit wie möglich ausschließen; und Doppelbestrafung 
ist ohnehin 'eigentlich' verboten – genau das aber blüht jedem 
in Deutschland Inhaftierten: Altersarmut.

Das die Entlohnung der Zwangsarbeit – beziehungsweise 
freiwilligen Arbeit, wie sie nunmehr nach Jahrzehnten in den 
neuen Landes-Strafvollzugsgesetzen festgeschrieben werden 
wird – nur mit Mühe und Not und unter Bauchschmerzen 
vom Bundesverfassungsgericht als „gerade eben noch mit 
der Resozialisierung vereinbar“ gerügt, aber durchgewun-
ken wurde, setzt den wenig rühmlichen Machenschaften der 
Justiz die Krone auf.

Verpflegung – 1982
Aber nicht nur gesetzliche Regelungen und Vorschriften 
vereiteln seit Jahrzehnten einen humanen, sozialstaatlichen 
und wissensbasierten Strafvollzug, sondern die Justizbe-
hörden und Anstaltsleitungen praktizieren nicht selten mit 
ihren Durchführungsvorschriften, Hausordnungen und ih-
rem 'Landrecht' einen Vollzug, der bestenfalls restriktiv, und 
schlechtestenfalls misanthropisch und kriminell ist.

Und das fortschreitende Zeit nicht zwangsläufig mit Fort-
schritt einhergeht, beweist die JVA Berlin-Tegel bei ihrer 
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Knacki-Verpflegung: Das Essen gab 
bereits vor 30 Jahren Anlass zur Bean-
standung – die Fleischportionen seien 
zu klein, monierte eine frühere Gefan-
genengeneration.

Heute können bundesdeutsche Kna-
ckis ganz überwiegend von sättigenden 
Fleischrationen nur noch träumen: der 
durchschnittliche Verpflegungssatz liegt 
bei etwa 3,- € pro Tag und Gefangener; 
wohlgemerkt: für Frühstück, Mittages-
sen und Abendbrot – dass das Mittages-
sen seit 2011 in der JVA Berlin-Tegel 
erst am Nachmittag gereicht wird und 
bei der Ausgabe nie die vorgeschrie-
benen 70 Grad Celsius hat und damit die 
Gesundheit der Gefangenen zusätzlich 
beeinträchtigt wird, ist dabei nur noch 
eine geschmacklose Anekdote.

Lebenswelt – 1981
Und auch die Knackis untereinander 
bestätigen mit schöner Regelmäßigkeit, 
dass das Gefängnis nicht ganz zu Un-
recht ′Schule des Verbrechens′ genannt 
und mit einer Kloake gleichgesetzt 
wird, in der nur der Fitteste überlebt – 
und das ist nicht der Resozialisierteste, 
sondern nicht selten derjenige, der der 
Organisation Gefängnis die geringsten 
Schwierigkeiten macht, am angepass-
testen ist und im Sinne der Institution 
am besten mitarbeitet.

„Mit einem Wort, das Gefängnis ist 
Kloake, Verbrecherschule, Bordell, 
Spielhölle und Schnapskneipe, nur nicht 
eine Anstalt im Dienste des Strafrechts 
zur Bekämpfung des Verbrechens.“ – 
so lautetet 1777 die Zustandbeschrei-
bung eines typischen Gefängnisses, die 
Wissenschaftler heute nur mit anderen 
Worten, aber gleichem Inhalt charakte-
risieren: „In der lebensfeindlichen und 
lebensfremden Welt des halbmilitärisch
geordneten Verwahrvollzugs werden 
lebensuntüchtige Menschen noch wei-
ter beschädigt und verwahrlosen.“ – so 
2004 das bekümmernden (und küm-
merliche !) Fazit eines Anstaltsleiters.

„Uralt ist (...) die Erkenntnis, dass man 
zwar den Verrat liebt, den Verräter aber 
hasst.“ – weiter berichtet der lichtblick, 
dass in der kriminellen Treibhausatmo-
sphäre einer Vollzugsanstalt das inoffi-
zielle System, das sich dem Denunzian-
tentum bedient, seitens des Stabes auch 

asoziales Verhalten belohnt wird. Oder 
mit anderen Worten und aus wissen-
schaftlichem Blickwinkel: Wen wun-
dert es, dass Gefangene aus Langeweile 
zu Drogen greifen, Handys geschmug-
gelt und benutzt werden, weil der Voll-
zug Kommunikation einschränkt oder 
qua Kosten beschränkt, dass Menschen, 
die viel Zeit haben und um die sich we-
nig gekümmert wird, auf dumme Ideen 
kommen (davon wird jeder Vater ein 
Lied singen können) ? Aus der beson-
deren ′Lebenswelt Gefängnis′, die De-
privationen für ihre Insassen bereit hält 
und aufgrund finanzieller, sachlicher 
und personeller Ressourcen nicht an-
gemessen 'gegensteuern' – geschweige 
denn hinreichend behandeln ! – kann, 
aus der wird kein besserer Mensch raus 
kommen ...

Sozialarbeit – 1981
„Sie kommen kaputt rein und gehen 
genau so kaputt raus und wir bewir-
ken gar nichts.“ – dies berichtet eine 
Sozialarbeiterin im Dezember 1982 
im lichtblick; und fährt fort, dass sie 
allenfalls ein bis zwei Gespräche von 
nur kurzer Dauer mit ihren Schützlin-
gen führe könne, „die übrige Dienstzeit 
(...) ist so reichlich mit Verwaltungstä-
tigkeiten, Kontrollen (...), Teilnahme an 
Konferenzen ausgefüllt, dass man mit 
dem ständigen Gefühl leben muss, sein 
gestecktes Ziel nie zu erreichen. Ich 
fühle mich beim Verlassen der Anstalt 
wie geprügelt von der Flut der Nöte und 
Probleme, bei deren Überwindung ich 
doch so gut wie nichts erreichen kann.“

Sie hoffte, dass der Behandlugsvollzug, 
der damals angekündigt wurde, eine 
menschenwürdigere Form von Knast 
werden könne – aber bestritt, dass das 
Gefängnis das Ziel der Besserung über-
haupt erreichen könne.

Resozialisierung – 1987
Mit der Einführung des Strafvollzugs-
gesetzes im Jahr 1977 tauchte erstmals 
im Vollzug das Wort 'Resozialisierung' 
auf – auch wenn bereits 200 Jahre zuvor  
die Besserung der Gefangenen während 
ihrer Inhaftierungszeit als notwendig 
erachtet wurde – temporärer Entzug 
von Freiheit macht gesellschaftlich ja 
auch nur dann Sinn, wenn die Täter, 
die nach ihrer Inhaftierung wieder in 

2011 berichtete der lichtblick 
pointiert über die Doppelzün-
gigkeit des Gefängnisses, die 
sich beim Vergleich von Kna-
cki-Fressen und Beamten-
kost vortrefflich offenbart.


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die Gesellschaft entlassen werden, gebes-
sert wurden. Jedenfalls gelang es erst der 
67er-Generation recht konsequent diese 
logischen und notwendigen Gedanken und 
Maßnahmen im Gesetz zu normieren.

Gestartet als Tiger, gelandet als Bettvorle-
ger – es fehlte bei den Justizbehörden und 
Anstaltsleitern nicht selten am Willen, die 
gesetzlichen Vorgaben umzusetzen; aber 
auch das Fleisch war schwach: Vorschriften 
umzusetzen bedarf neben Willen adäquater 
Ausstattung – und die wurde dem Vollzug 
bis heute vorenthalten. Weder gab´s not-
wedniges Personal, noch neue, moderne 

Knäste, und auch das Geld fehlt im Vollzug allenthalben.
Damals wie heute scheitert der für die Resozialisierung 

notwendige Behandlungsvollzug an mangelnder Fürsorge 
und den starren Gegebenheiten der erdrückenden Knastwelt.

Der lichtblick schrieb im Jahr 1987 zum Anwendungsstand 
des Strafvollzugsgesetzes: „Die Mittel zur Erreichung des 
Vollzugszieles sind, wie gehabt, Einsperrung, Demütigung, 
Bevormundung und Zwang. Der mittlerweile inflationär 
gewordene Begriff `Resozialisierung´ wird auch in Zukunft 
dem Staat als Alibifunktion dienen können, um die Öffent-
lichkeit in dem Glauben zu lassen, die Insassen unserer Straf-
anstalten würden nach ihrer Entlassung als ordentliche und 
pflichttreue Bürger in der Gesellschaft ihren Mann stehen.“

Bei der Einführung 1977 wurde das Strafvollzugsgesetz als 
'Meilenstein der Resozialisierung' propagiert. Geändert aber 
hat sich im Vollzug nicht viel – noch immer dominieren Si-
cherheit & Ordnung, und die Inhaftierung hat ganz überwie-
gend für den Einzelnen negative Folgen: soziale Isolierung, 
Verlust von Fähigkeiten und Fertigkeiten, Gesundheitsschä-
digung, Lebenschancenminimierung und, zusammengefasst: 
Keiner kommt besser wieder raus. Der 'moderne Strafvoll-
zug' ist weiterhin derselbe Verwahrvollzug, der schon vor 
vierzig, fünfzig und sechzig Jahren bestanden hat – nur mit 
marginal mehr Aufschluss, Freizeit und 'Freiheit'.

Mit Sicherheit kann man sagen, dass in deutschen Gefäng-
nissen nicht resozialisiert wird. Wenn auch viele der verant-
wortlichen Anstaltsleiter behaupten, bei ihnen würde beson-

Bereits 10 Jahre nach der Einführung des 
StVollzG waren alle guten Vorsätze und Re-
formgedanken vergessen und der Vollzug 
fiel zurück in vorstrafvollzugsgesetzliche 
Zuchthauszeiten.



Bevor es 'richtig' angewendet wurde, wurde 
es schon wieder begraben. Leider wurden 
bis heute viele Vorschriften des Gesetzes 
nicht so angewendet, wie sie gemeint wa-
ren.


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ders viel für die Behandlung 
von Straftätern getan, so ist 
das nichts außer Selbstbe-
trug oder Augenwischerei. 
Unter den gegebenen Um-
ständen des Freiheitsent-
zuges kann nicht resoziali-
siert werden.

Beamte und Justizvoll-
zugsbedienstete – 1975 
und 1987
Wie heißt es so schön: Alles 
steht und fällt mit dem Per-
sonal. Kein Unternehmen 
in der Volkswirtschaft kann 
die erwünschte Leistung er-
bringen ohne engagierte und 
motivierte Mitarbeiter.

Ob die Worte 'motiviert' und 
'engagiert' auf Beamte wirk-
lich zutreffen, hat der licht-
blick mehrfach untersucht 
– und kam zu unterschied-
lichen Ergebnissen: Es gibt 
solche und solche.

Es gibt Schließer und 
Wärter, die ihre Tätigkeits-
beschreibung auf´s Versagen 
und Filzen reduziert haben – 
und es gibt Justizvollzugs-
bedienste, die in ihrer mehr-
jährigen Ausbildung nicht 
nur Ihr Mensch-Sein nicht 
verlernt haben und denen 
die Macht nicht zu Kopf ge-
stiegen ist, sondern die uns 
Inhaftierten mit Respekt und 
Empathie gegenübertreten 
und behandeln. Sie sind die 
Frontmänner und -frauen 
die der Vollzug braucht, um 
Schäden zu minimieren und  
vielleicht wenigstens Teil-
Ziele zu erreichen.

Eigentlich ein Scheiß-Job – 
wir haben ganz überwiegend 
nur eine Zeitstrafe, sie haben 
LL und SV ! Von ihnen wird 
viel gefordert und ihnen we-
nig gegeben.

Hoher Krankenstand ist 
eine Folge davon. Persona-
leinsparungen im Vollzug 
verschärfen die Situation 
zusätzlich.

der lichtblick veröffentlich-
te 1987 die 'Zehn Gebote 
für den Strafvollzugsbe-
amten'.

Herrlich wär´s, wenn alle 
Mitarbeiter des Vollzuges 
sich dran halten würden.


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Urlaub & Lockerungen – 1981/1983

Vollzugslockerungen – ein hoffnungs-
volles Wort für die, die in Haft sitzen. 
So auch für die unzähligen Gefangenen 
der vergangenen Jahrzehnte. § 13: Eine 

Lichtgestalt unter den Paragrafen, so-
wohl heute, als auch vor 32 Jahren.

1981 berichtete der lichtblick umfäng-
lich über den Paragrafen 13 – Urlaub 
aus der Haft – des Strafvollzugsge-
setzes und begann mit den Worten: 
„Der Paragraf 13 enthält wohl den 
meisten Zündstoff für die Strafvollstre-
ckung“ und endete mit den Worten: 
„Lausige Zeiten gab es für uns schon 

immer; jedoch wird es Zeit, dass einmal 
alles richtig durchgekämmt wird.“

Es wurde nichts durchgekämmt – die 
Zeiten sind nach wie vor lausig und der 
Paragraf 13 bleibt für viele Knackis 
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eine komplizierte Lichtgestalt.  
"Der § 13, wohl einer der 
umstrittensten des gesamten 
Strafvollzugsgesetzes, umfasst 
die Regelung zur Gewährung 
von Urlaub aus der Haft." – 
schreibt der Lichtblick in seiner  
elfseitigen Sonderausgabe von 
1981.

Damals hieß die Faustregel für 
den Urlaubsantrag nach § 13:„So 
kurz und stichhaltig wie möglich.“

Wegweisend für die Zu-
kunft schreib der lichtblick im 
Schlußsatz:„Ein ablehnender Be-
scheid wird es in den meisten Fäl-
len sein.“

So heißt es heute erstmal an Lo-
ckerungen kommen, bevor an ′Ur-
laub aus der Haft′ gedacht werden 
kann. Der Delinquent wird dazu zu-
erst einmal lange vertröstet, findet 

dann aber tatsächlich eine Voll-
zugsplankonferenz statt, die der 
Anwalt häufig erst mit bösen 
Briefen für seinen Mandaten er-
kämpfen muss, dann kennt die 
Phantasie des Vollzuges keine 
Grenzen. Munter wird drauf-
los fabuliert über angebliche 
Flucht- und Missbrauchsri-
siken.

Zwar werden diese in schö-
ner Regelmäßigkeit von Ge-
richten kassiert – aber der 
Vollzug hat wieder Zeit ge-
wonnen.

Schafft es der Knacki 
dann aber tatsächlich, in ei-
ner Vollzugsplankonferenz 
Lockerungsmaßnahmen 
zu erlangen, heißt das 
noch lange nicht, dass die-
se auch stattfinden. Sei es 
wegen Personalmangels, 
Verdauungsproblemen 
oder Bodennebels – die 
Unzuverlässigkeit des 
Vollzuges ist legendär.

Was 1983 wegen eines  
"Freudschen-Fehlers" belä-
chelt wurde, ist 30 Jahre spä-
ter zur bitteren Realität und 
Alltag für viele Knackis ge-
worden. Keine Lockerungen!


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Fazit – 2013
Es ist schon erschütternd, wie die Verantwortlichen, bis hin 
zum Justizsenator, wissenschaftliche Erkenntnisse, verfas-
sungsmäßige Rechte und Humanität ignorieren. Das Einzige, 
was den darunter Leidenden bleibt, ist die Hoffnung auf bes-
sere Zeiten.

Die Hoffnung, die bekanntlich zuletzt stirbt, ist aber wieder 
dem Siechtum anheim gefallen. Die ausgewählten Beispiele 
offenbaren, dass für den Vollzug gilt: 46 Jahre und kein biss-
chen weiser; für den lichtblick aber heißt es: 46 Jahre und 
kein bisschen leiser ! ■

Hopla! Als ob jemand schon vor 85 Jahren 
eine Vorahnung gehabt hätte, wurde ein 
Gedicht über ′Heidi′ geschrieben. Wie lustig 
auch der Zufall sein mag, umso trauriger ist 
es, dass die Zustände sich nicht erheblich  
verbessert haben. Weit gebracht hat es der 
Strafvollzug seither leider nicht, noch im-
mer werden Inhaftierte gesetzeswidrig un-
tergebracht, so auch in ′modernen′ Knast-
neubauten wie in der JVA Heidering.


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